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Karlsruher Zeitung .
8reyrags den 27. April 1792 .

Mit Hschfürstlich - Markgräflich . Badischem gnädigsten Privilegls .

Frankreich .
Nationalversammlung - er zweiten Legislatur.

Sizzung , vom 19 April.
Gestern kam in der Abend - Sitzung noch vor ,

Ei . Domingo habe Mangel an Kettende , befände sich
also in Gefahr einer Hu»Mrsiioth . Die National¬
versammlung lies demnach, um diesem Unglück vorzu¬
beugen , auf den Natio . alschatz für z Millionen Livres
Wechsel ziehen , um sie dahin zu überinachen . — Hier¬
auf decrctirke die Nationalversammlung den Unttcoffi .
ciers und Soldaten täglich Z . Sols ra Deniers Sold
baar , den Rest in Assignaten. Auch den Ossiciers
wird nach ihre» Graden ihr Gehalt bestimmt . Ferner
werden , die Vcrwaüungskorps an den G einen ange¬
wiesen binnen 8 Lagen alle bep den Jnnwvhnern befindliche
Pferde und Wagen auftnzeichnen und emzuberichkcn.
Die Generals , welche zu Knegsirandp .wten Pferde
und Wägen ndlhig haben , müssen sie von len Distrik¬
ten anoerlangen . Diese Pferde werden wie ienc der
Kavallerie mü dem nölhigcn Heu von der Armee ra-
tioncnweist versehen und die Fuhrkucchte erhalten , den
gleichen Sold wie der gemeine Soldat. Kommen
Pferde um , oder weiten vom Feind weggcnommen ,
so sind dieselbe q -qen Scheine der Ofsiciers oder Un<
leiosficrers des Fuhrwesen ? zu beiahlen . Wer an den
Grenzen Vorrath an Futter hat und an die Armes
verlausten kann , hat binnen 8 Tagen den Verwais
tungskorps cS anznzeiqen. Von Avignon sind Berichte
da welche die Na ionalversaminlung in de » Stand
setzte» , zu beschloß n , derKriegsminister,könne vonall-
jenen Regimentern , welche bey Arles em Lager zu
beziehen bestimmt gewesen , nach Gutdesinden Ge¬
brauch machen , sie wurden demnach für das Elsas
bestimmt . Nach St . Domingo sollen 4000 frcywilli -
ge Nationalgard- n und 2OOO Linientruppen , rooofreywil -
Lige Nationalgarden und lovo L nienttuppen, aber nach
den übrigcnJnselnin Westindien gesandt werden . Vor Aus
druck) des Kriegs zeigte Herr Campens Staats - B ' länce
Frankreichs Finanjzustand der Nationalversammlung

noch an. Nach demselben hat die Nation eine jähr¬
liche Einnahme von 2000 Milliosten und besitzt ein
Capital von 40 Tausend Millionen, Überbein ist noch
zu Führung des Kriegs eine Reserve - Kasse von zoo
Millionen baar vorräthig. Der Münster der auswär¬
tigen Angelegenheiten , Herr Dumourier erscheint izt in
der Nationalversammlungund übergiebl dem Präsidenten
derselben einen Brief des Königs folgenden Innhalts :
„ Ich bitte Sie , Herr Präsident ! der Nationalver¬
sammlung zu berichten , daß Ich Mich morgen Mit¬
tags zu ihr begeben werde . « ' Besagter Minister giebt
dann der NakionalverHmmlung die Nachricht , Herr
von Noaillcs , unser Gesandter zu Wien , habe daselbst
dem Reichs - V -cekanzler , Grafen von Kodenzl , seine
bcyben letzten Depeschen übergeben und von demselben
e ne Antwort erhalten , welche den in Wien festgesetzten
Plan vollkommen bestätige und deutlich wahrnehmcn
ließ , daß man , uns öffentlich anzugreiftn , viel¬
leicht nicht die Absicht habe ; er mache jedoch
zugleich solche Ansprüche , welche nur durch den
Weg der Gaffen beantwortet und entschieden werden
könnten . Diese Ansprüche sind folgende, i ) Befrie¬
digung , der im Elsas und Lothringen angestssnen deut¬
sche » Reichssürsien . 2 ) Dem Pabsi Entschädigung
wegen Avignon und der Grafschaft Venisin zu bewilli.
gen . z) In unsrer Regierung solche Modifikationen zu
treffen, welche vermögend sind Europens sämmkliche
Mächte vor aller Art von Beeinträchtigung zu sichern .
Zuletzt versicherte der Hof von Wien , er habe sich ,
alles dringenden Ansuchens des Berliner Hofs , welcher
ihn za einem Angriffsplan bewegen wollen, ohngcach«
tet , doch nur blos auf einen Vmheidiguiissplan einge¬
schränkt. Hierauf und als schriftliche Beweggründe
von Herrn Noaillcs zeigten , er habe aus gegründeten
Ursachen die erhallnen Depeschen nicht sogleich über¬
geben. fand man , da er dennoch seine Pflicht nachher
erfüllt schicklich , das gegen ihn ergangne Anklage -
Dekret , zu wider,ufcn und dieses wurde bann ein¬
stimmig genehmigt . Der Knegsminjstcr Herr de
Graves trug hierauf darauf an , man möchte verfügen ,
daß dir Truppen au den Grenzen , mir baarem Geld
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bezahlt würden , da des Feldzugs , sogar vielleicht des
Kriegs qlückacbn Ausgang , hiervon abhienge nur Z
bis 9 Millionen hierzu Monatlich erforderlich wären .

Sitzung , vom 20 April .
Da man wußte der König würde in tiefer Sitzung

erscheinen , war der Zulauf so ausserordentlich , daß
selbst die Dwukirten k ' um Platz fanden . Weil aber
bey einem König ! . Besuch nicht dcrarhfchlagt wild ,
lies man der Neugierde freven Lauf . Herr Condorzet ,
las eben de » Anfang einer Schrift , die Bildung einer
Natioilalerzichung betreffend , als der König , von allen
Seinen Ministern und einer Ehren - Deputation von
Mligliedern der Nationalversammlung begleitet und
empfangen , in den Saal trat . Sämtliche Deputierte
empficngen denselben stehend und mit unbedcktem Haupt .
Der König nahm an des Präsidenten rechter Seite
Plaz und ließ sich nieder , das Gleiche geschah von
der Nationalversammlung , hierauf sagte der König :
» Meine Herren ! Ein Gegenstand von der allerhöch¬
sten Wichtigkeit , welcher in itzigen Umständen , alle
ihre Aufmerksamkeit erfordert , führt Mich in ihre
Mitte , um dciifelbrn ihrer Beralhschlagung zu unter¬
werfen . Mein Minister der auswärtigen Angelegen¬
heiten wird ihnen den Bericht verlesen , den er in Mei¬
nem Slaaisrath über Frankreichs Lage , in Beziehung
auf Delilschlaud , besonders auf Oesterreich vorgetra¬
gen . Der Minister , Herr Dumourier , trat hieraufvor , las
und sprach . Sein Bericht , wareine getreue wohlabgefaßle
Darstellung mifrer Klagen gegen bas Haus Oesterreich ;
eine sehr kräftige Schilderung von Kayser Josephs
und insbesondre , seines Nachfolgers , Kayser Leopolds
Betragen , in Rücksicht auf Frankreich ; eine gründliche
Untersuchung und Wirdcrlegung der lezien , sowohl ,
vom Fürsten Kaunitz als dem Grafen Kvbenzl erhalt -
neu Depeschen des Wiener Hofs , nach welchen
der König von Ungarn und Böhmen , bey seiner Ant .
wort vom iZten Merz , beharre . Des Ministers
Schluß war : Besagtem König von Ungarn und
Böhmen den Krieg anzukünbigen , befände sich die
Naiioualoerfammlung in der Nothwcndigkeit . Als
der Minister die Ablesung seines Berichts geendigt
halte , sagte der König : „ Sie haben itzt Meine
Herrn ! vernommen wie das Resultat der Unterhandlugen
welche Ich am Wiener Hof habe betreiben laßen ,
ausgefallen ; der Schluß des eben vcrlesnen Berichts
,st von Meinem SkaarSrath einhellig gebilligt und Ich
denke vollkommen mit ihm gleich ; er ist , sowohl dem
M >r von der Nationalversammlung mehrmalcn geäus -
fcrten Wunsch , so wie den Gesinnungen gemäs die
Mir eine gross Anzahl Bürger aus des Reichs ver -
schlcdncu Theilen geäußert haben ; sie ziehen den
Krieg einer verderblichen fortdauernden Besorgniß , ei.

ncm demükhigcnden , unsrer Constitution und Würde
nachlheiliqcnZustand vor . . Um dm Frieden beyzubehal ,
ten , mußt ' Ich vorher alle Mittel erschöpfen ; da sie aber
alte fruchtlos gewesen , derKrieg also unvermeidlich , ja ,
nothlvendig isi , so kam Ich heute Selbst , nach der
Toiistilution Vorschrift , tcr Nationalversammlung den
Krieg gegen dem König von Ungar » und Böhmen
förmlich vorzuschlagen . " Der Präsident antwocteie :
,» Oirc ! Die Nationaloersammiunq Wird den vo«
Ew . Majestät gelhanen wichtigen Vorschlag hinläng¬
lich erwägen , darüber berathschlagen und Ihnen von
Ihrer Entschiicssung , durch eine Dolhschaft Nachricht
geben . Der König begab Sich Hierauf hinweg und
da die gross , im Saat gegenwärtige Menge von Zu¬
hörern keine Beralhschlagung zutsss , wurde die Sitz¬
ung ausgehoben und festgesetzt AdcndS um 5 Uhr sie
sorlzusetzen .

Abendsizzung des nemlichrn Tags.
Die Bcrathschtagung i

'
rber Krieg wurde denn so .

gleich wieder vorgcnommen , wurde sehr wichtig und
einige wollten sie an das Konnte der Diplomatik gr ,
wiesen haben , um darüber morgen « in Gutachten
cmzugcben . Andre , ungeduMgere , verlangten , sie ohne
Verzug abgchandclt zu wissen . Der erste Vorschlag
schien fürsichtiger und der Würde einer Versammlung ,
welche keinen übereilten Entschluß fassen soll , ange »
meßncr ; einer Seils fand -man sich von des Kriegs
Gerechtigkeit überzeugt , -andrer Seils die Zeitzu
edel , um einen einzigen Augenblick zu verlieren .
D >e Bcrathschtagung wurde also eröffnet und
mw ein einziges Mitglied , sprach wider den Krieg .
D e Berathschlagun ward demnach geschloffen und der
Krieg jedoch mit bcm Vorbehalt ( nnt Ausnahm .von
-etwa 5 oder K Stimmen ) dccrctiert , das Comite der
Dwlomatlcksoütebesscn Abfassung , noch während brrSiz -
zung besorgen , dieses vollzogben Auftrag , entwarf darüber
Z Dc -crete , wovon das erste dem König von Ungarn
und Böhmen den Krieg anzukünbigen , die Ursachen
« »thielt , das jweylc Decrct bas erstcre für bringend
erklärt und zugleich den Krieg gegen den König von
Ungarn und Böhmen Franz 1. wirklich beschließt
und endlich das dritte befiehlt , daß auf der Stelle
« ine Deputation von vier und zwanzig Mitgliedern
die bcydcn ersten Dekrete dem König zur L -anclion
überdringcn sollte » ; alles wurde ohne Widerrede ge¬
nehmigt , beschießen unv dem König noch den nemli .
chen Abend überbracht , auch n.och am nemlichcn
Abend sanclionirt . Zuletzt wurde dccretirt : Daß von
heute an , alle Truppen m lauter klingendem Geld be¬
zahlt werden sollen .

Paris , vom 21 . April .
Der König ist , wie Er es zuvor ««gezeigt hatte,
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gestern in der Sitzung der Nationalversammlung er¬
schauen . Nachdem der Minister den Bericht über
unsre politische Lage abgclc 'cn hatte , nahm der König
das Wort und stellte der Vcrjammluug alles vor ,
was er gethan , um das gute Vernehmen mit dem
Wiener Hof zu unterhalten ; daß aber feine Bemühun¬
gen fruchtlos gewesen uns nun kein anderes Mittel
übrig bliebe , als der Krieg , um die gekränkte Würde
des französischen Volks und die bedrohte Sicherheit
der Cvnftllutien zu behaupten . — Dieses wichtige Ge¬
schäft sollte , um es desto reiflicher überlegen zu können ,
erst den folgenden Tag in Berathschlagung genommen
werden ; allein die Gerechtigkeit unsrer Sache schien
vielen Mitgliedern so klar , so unwidersprechlich bewie¬
sen , daß aller Aufschub unnöthig war — und dazu
bestund ja die Versammlung aus Franken , die am
Abend Franken sind wie am Morgen — daß also
„och am Abend drey Decrete abgefaßt wurden: i) Die
Sache ist dringend ; 2) Wir befinden,uns in dem
Fall , dem König von Ungarn den Krieg änzukündigen ;
z) Eine Deputation von 24 Mitgliedern zoll sogleich
das Decrel zur Sanction überdringen . Der Beyfall
war so lebhaft als allgemein . Auf die Bemerkung,
daß kein baares Gelb vorhanden sey , um Krieg zu
führen , ward geantwortet: baß ivo Millionen klm,
gcnte Müutze und rin frcycr Fond von 402 Millionen
bereit lägen . Drcyßrg EUbochen sind auf der stelle
verreißt , um diesen Entschluß änzukündigen.

Strasburg.
Gestern "kam die förmliche Kriegserklärung gegen

König Franz hier an und ward Abends unter Trom-
wel - und Trompctenschali tu der ganzen Stadl »er.
kündigt. Sic lautet folgendermaßen : Vom König
der Franken , im Namen der Naiivn. Dekret ,
durch welches dem König von Ungarn und Böhmen der
Krieg erklärt wird. Gegeben zu Paris den 20 April 1792.

Wir Ludwigdurch GOllcs Gnaden und durch
kaS Reichs Grundgesetz , König der Franken : enldic.
then allen , die dieses lesen werden , Unfern Gruß

Die Nationalversammlung hat dcccctirt und Wir
wollen und befehlen , wie folgt :

Dekret der National - Versammlung , vom
Losten Avril 1792 , im vierten Jahr der Freyheit.

Nachdem die Nationalversammlung über den förm¬
lichen Vorschlag des Königs derathschlagl und in Er¬
wägung gcivgen , daß der Wiener Hof , den Traktaten
zuwider , ohne Aufhörcn Pen rebellischen Franzosen sei.
uen Schutz öffentlich hat angedcihen lassen ; baß er
mehrere europäische Mächte zu einem Bündniß gegen
die Unabhänigkeil und Sicherheit der französischen
Nation aufgcfvrdert und dasselbe wirklich errichtet hat.
Daß Franz I. König von Ungarn und Böhmen , durch

«eine übergebnen Noten , vom ist . Merz und 7. April die «
ses Jahrs , sich geweigert hat diesem Bündniß zu entsagen .
Daß er — ungeachtet des ihm durch die Note vom
n . Merz 1792 gemachten Vorschlags , die Truppen
auf den Grenzen gegenseitig auf den Friedensfus zu
setzen— dennoch feindlicheZurüstungcn fortgcseztund ver¬
mehrt hat ; Daß er förmlich die Souveränität ter fran ,
zösischen Nation angekastct, indem er erklärt hat , die
Forkcrungen der deutschen Fürsten, welche Besitzthü«
mer in Frankreich haben , denen doch die französische
Nation zu allen Zeiten Entschädigungen angebvthen ,
unterstützen zu wollen ; daß er sich bemüht hat , Spal«
tuagen unter den französischen Bürgern zu erregen und
sie zu emem Krieg gegen einander zu reizen , indem er
tu dem Bündniß der europäischen Mächte den Unzu-
ftiednen eme Unicrstützung angcbothen : Nachdem sie
endlich erwogen , daß seine Weigerung auf des Königs
der Franken letzte Depeschen zu antworten , keine Hoff¬
nung mehr übrig läßt , durch den Weg gütlicher Un,
tcrhandlungen die Hebung dieser verschiebnen Beschwer¬
den zu erhallen und solche Weigerung n cht anders ,
als eine förmliche Kriegserklärung angesehen werden
kann ; so dekrettrt sie , daß die Sache keinen Aufschub
leider. Die Nationalversammlung erklärt , daß die
französische Naiion ihren durch die Constistutivn gehei¬
ligten Grundsätzen getreu : niemals einen Krieg zu un¬
ternehmen , m der Absicht Eroberungen zu machen ,
noch icmals ihre Macht gegen die Freiheit eines Volks
zu gebrauchen , nur die Waffen ergreift , um ihre Frei¬
heit und - ihre Unabhängigkeit zu behaupten ; daß der
Krieg , den sie zu führen gezwungen , kein Krieg von
Nation gegen Na io» , sondern die gerechte Verchei.
dlgung eines freyen Volks gegen den ungerechten An¬
griff eines Königs ist : Daß die Franken nie ihre Brü¬
der mit ihren wahren Feinden verwechseln werden ; daß
sie nichts verabsäumen wollen , um die Plagen des
Kriegs zu mildern , um das Eigmthum zu schonen und
zu erhallen , um auf die Häupter dmcwgen allein ,
die sich gegen unsre Frcnheit verschworen haben ,
alle das Unglück zu bringen , welches im Krieg
unvermeidlich ist. Daß sie zum voraus schon
alle die Fremden in ihren Schoos aufnimmt ,
welche die Parlhey ihrer Feinde verlaffnd , sich unter
ihre Fahnen versammeln und all' ihre Kraft der Ver-
theidigung der Freyheit widmen wollen ; daß sie so¬
gar durch alle nur mögliche Mittel , die in ihrer Ge¬
walt stehen / ihre Niederlassung in Frankreich befördern
wird : Nachdem die Nationalversammlung über den
förmlichen Vorschlag des Königs derathschlagl und die
Sache für bringend erktärt , so dekcet rc sie gegen den
König von Ungarn und Bönnien den Krieg . Nuy
folgt die gewöhnliche Schlußformel wegen der öffent«
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Men Bekanntmachung im ganzen Königreich . Unser
Marschall Luckner hak dem Generall Fernere zu Bcl-
sort vorigen .Sonnabend den Befehl zugcschickt , sogleichdie engen Pässe von Brundrut ivegzunchmen und die
Hesterreicher daraus zu vertreiben . Nächstens werdenwir Nachricht von dem Erfolg dieser Ervedition er,
halten. So eben laust die Nachricht ein , daß Ge¬
neral Fernere die engen Pässe von Brundrut blvs mit
Nationalgarden von Belfork wcggcnommmen und mit
denselben ganz besetzt habe.

Madrid , vom 2y . Merz .
Die jüngsten Briefe von der amerikanischen Küste

meiden , daß die bcyden Brüder des am Merz
verlebten Kaisers von Marokko sich an der Spitze
ihrer Anhänger befinden und einander den Thron
streun , machen . Alle immer mögliche Mittel bewerk¬
stelligen sie , nm ihre Parthey zu verstärken, sind aber
bis dahin noch nicht handgemein worbe » . Der jüngere
Bruder Mullev- Jlema ist den geistlichen Betrachtun¬
gen sehr zugethan und deßwegen schlägt sein Bruder
Mrilley - Ishem ihm das Amt deS Mufti vor ; allein
sein Hang^ur Besteigung des Throns ist unbrschreiblich.

Haag , vom io April.
Man erwartet nächstens von Seilen der Rußischcn

Kaiserin » eine Anzeige in Beziehung auf die Flotte ,
welche sie zu Anfang des bevorstehenden Sommers in
die hiesigen Gewässer schicken will . In Grvsbrittamen
«nd Dännemark ist die Anzeige bereits geschehen .

Toppenhagen , vom io April .
Das Gericht , als ob ein Korps Truppen aus Da-

lecarlien in Stockholm eingcnickt wäre , hat sich nicht
bestätigt . Die neusten Briefe aus gedachter Haupr-
siadl melden auch, alles scy sowohl dort, als in den
Provinzen ruhig Da auch kcinc Personen mehr ein-
aezogcn werden , weil man sieb aller Verschwornen be¬
reit , v . estcherl zu haben glaubt , so haben auch die
seil ig Tagen in Helsingdurg zurückgchaltnen Reisen,
den , gegen 60 an der Zahl , itzt Eriaubniß zur Ab¬
reise erhalten . Von dem Verhör, welches zu Stock¬
holm mit den Verhafteten angestcllt wird, verlautet
now nichts sichres . Indessen bekrafftigl man , Graf
Ho n , Graf Rsbbing und Kapital« Ankcrström seycn
die Haupträdclsführcr gewesen . Mil der verwitliblen
Königin » hak cs sich etwas gebessert blos groser Schec¬
ken und Kummer waren ihrer Schwachheit Ursache.

Hamburg , vom 14 April.
Nach Privatdriefen aus Stockholm hat sich der itzt

verewigte König Gustav auf seinem schmerzlichen Krari-
tcnlager vom 17. bis 29 . Merz öfters üvcr den ver¬
storbnen König von Preusen , seinem Onkel , mit dem
er such in der Gcsichisbildung nicht wenig Aehnlich-
keil harre , unterhalten. Er gieng die Hanptcreignrsse

wegen der langen und Thakenvollen Regierung dieses
gro,en Monarchen durch , gcsiunv , daß er für seine
Lage und Zcitumsiände immer die passcnsten Maas,
regeln und Grundsätze angenommen und befolgt habe ;aber er schrlder e auch die grölen mannigfaltigen und
unerwarteten Begebenheiten und Scenen , die sich seitdem Tor Friedrichs in Europa ereignet haben und
dedat .rle m >: seinen um sein Bett versammelten Freun.den die grosse Frage , wie sich sein unsterblicher On¬
kel bey der gegenwärtigen Lage der Europäischen An-
gclcgenheiien benommen haben würbe . Der HerzogRegent von Südcrmannland soll sich bereits erklärt
habe « , daß er sich in die französische Angelegenheitenauf keine,Weise mischen , sondern Schweden ksteRch«
geben werde , deren es gegenwärtig bedürfe.

Ndikn , vom 14 April .
Bekanntermaßen hat die Nation der Franken allen

Fürsten und Monarchen den Fehdehandschuh hinge-
worfcn , ob etwa irgend einer , oder irder aus ihnen,Lust haben sollte , ihre Konstitution für ein Unding
erklären zu wollen und Franz, der neue Beherrscher
von Oesterreichs weiten Staate » ist einer aus denen,
die den Fehdehandschuh aufgehoben haben . Die ans
gestern bestimmt gewesne allgemeine Audienz ward ab,
gesagt , weil gröle Konferenz gehalten und in derftlben
beschlossen wurde , mit Frankreichs Volksrcpräsentantenaus einem knistern Ton zu lprcchen. In dn' Nacht
wurden die «witzigen Befehle » ach Gaöizien , Böhmen
Mähren ic. durch Staffelcn abgcsandt und es ist ge¬
wiß, daß itzt die 2te Kolonne österreaLer Truppen,
4Z70OO Mann stark, ehestens ihren Marsch anlrcten
wird . Den französtschey Prinzen ist erlaubt worden ,eine bestimmte Anzahl Hiisarenpferde , jedoch nur solche
die nicht höher als 14 Faust sind , in Ungarn cinzn -
kauftn . Seit 8 Tagen zirkuliren hier wunderbare
Nachrichten aus Spanien bis itzt find sie jedoch weder
bestätigt noch widerlegt . Es heißt nemlich, die mei¬
sten Mitglieder der H . Inquisition ftvcn bey Gelegen¬
heit eines Aufstands vom Volk massakrirt worden .

Briefe aus Consiantinopel vom n . Merz melden ,
der Kaeilain Pascha , oder Grosadmiral scy abgcsetzt
und an s ine Stelle ein zo jähriger Mann , Namens
Caschink - Hasseun ernannt worden. Dieser war Page
und hat das Meer bloö aus den Fenstern des Serails
geschen , die Sceefficiers sind deswegen sehr unzuftir.
den , inzwischen wird dieser neue Grosadmiral , solang
es Frieden bleibt , die Flotte der Türken wie jeder
andre Türk , kommandircn können. Der Grosvczier
ist in Adrianopel angekommen und macht sich daselbst
Zcilve treib damit , den Vornehmsten der Stadt die
Köpft abschlagcn zu lassen , weil man sic beschuldigt,
sie hätten sich geweigert , im letzten Feldzug Lebens»
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Mittel für die Armee zu liefern . In einigen Wochen

wird er nach Constantinopel kommen / inzwischen wer.

Len die Janitscharen ihren rückständigen Sold be¬

zahlt erhalten haben . Alsdann wird auch das Schick «

sal des Grosadmirals , der in seinem Haus bewacht

wird , entschieden werden .
Amsterdam , vom 15 April .

Die Waffenstsicke und Kanonen , welche die auSge -

wanderten Franzosen hier und in Rotterdam gekauft

und baar bezahlt haben , sind bereits zu Wasser an ihre

Behörde abge,chickc worden : Em Zeichen , daß die«

selben ihre Hoffnung noch nicht aufgeben .
Wien , vom 16. April .

Hier will man izt schon wissen , was im Cabinet

beschlossen worben : i ) Ein Operationsplan wegen

Frankreich , der vom regierenden Herzog von Braun ,

schweig geleitet , mit dem Prinzen von Hohenlohe ver¬

abredet und von demselben genehmigt worden . 2 ) Er -

fuchschreibcn an alle Reichsfücsten , welche im Stand

sind , Truppen zu liefern , um sich über dir Anwen¬

dung dieses Coutlngeuts zu concerkiren . z ) Circular -

schrriben an alle Mächte , die an dem Einverständniß

zur Handhabung der französischen Monarchie mitwir »

ken , nemlich Rußland , Schweden , Preußen , Spanien

Neapel , Sardinien und die Schweiz . Leztcre sollen

folgende wesentliche Punkte enthalten : Restitution der

Grafschaft Avignon ; voükommne Wiederherstellung der

Gerechtsamen und Privilegien der Reichsfürsten im El «

faß und Lothringen ; die Nationalversammlung für

aufgelößt und den König auf den Thron zu erklären ;

und endlich die Einladung aller dieser Mächte , um

mit allen ihren Kräften zur Erreichung dieses End .

zwecks mitzuwirkcn .
Prag , vom 17 April .

So eben vernehmen wir , ein schwedischer Offizier

fey arretirt und zum hiesigen Augezderthor hereingebracht

worden . Er soll , wie man sagen will, ' unter dem

Komplott der Königsmörder begriffen ftyn und wurde

vermög nachgelaufncn Steckbriefen zu Niemes von den

Esterhazischen Husaren arrekirl und von selben in das

hiesige Stabsstockhaus überbrachl von wo er mit ei¬

nem starken Kommando nach Wien tcansporkirt wer¬

den wird .
London , vom 17. April .

Dem Vernehmen nach , hat sich unser Hof mit

dem Französischen wegen des zwischen den beyderseiligen

Fregatten in Ostindien vorgefallncn Seegefechts ver¬

standen und diese Sache auf eine frcundschatliche Art

beendigt . Ein Korps unsrer Truppen hat am zisten
Octvber den wichtigen Posten Pinagra in Ostindien

« IN Eingang des Passes Mm Baddy mit Sturm

erobert . Diese Schanze diente einem beträchtlichen

feindlichen Korps zum Aufenthalt , von da solches
die unsrer Regierung untergebnen Distrikte plünderte
und verheerte . Mit dem daselbst vorgcfundnen Pul -

vervorrath hat man alle Festungswerkcr in die Lust

gesprengt .
Berlin , vom 17 April .

In unser » Zeitungen ist der Kö -ilgl . Befehl erschie «

nrn , niemand soll sich den Wachten und Patrouillen

Wiedersehen , den sich Weder,etzenden beyzustehen , oder
aus Neugierde zusehen , bey Vermeidung , ohne Anse «

hen der Person , sofort arretirt , an die Behörde abge .

liefert , hernächst auf das härtste bestraft zu werden .
Man hat hier rin wachsames Mg auf alle französi .

sche Ausgewanderten und erst dieser Tagen sollen ei¬

nige verdächtige Fremde weggebrachk worden ftyn .
Alle Anstalltcn werden zwar getroffen , um im Noch -

fall ein Korps marschieren zu lassen ; man zweifelt
aber noch , daß unsre Truppen an den Rhein gehen ,
so lang die Franzosen ruhig in ihren Gränzen bleiben .
Alles geschieht nur aus Vorsicht .

Landen , vom 18 April .
Mit den gestern aus Lissabon eingegangnm Briefen

hat man die vergnügliche Nachricht erhalten , die Kö ,

niginn gewinne nicht nur ihre Leibes - sondern auch
Geisteskräfte wieder . Dr . Willis hat Ihrer Majestät
die Milchkur vvrgeschrieden und die Monarchn . 'i war
wieder so weit hergesteüt , daß sie das Lustschloß Que ,
lus bezogen hat , um daflge Landlust zu genießen . De ?

Prinz von Brasilien ist über die Wiederherstellung
feiner König ! . Frau Mutter in eine solche zärtliche

Freude versetzt , daß er dem Kapital » von dem Packet «
bot , an dessen Bord Dr . Wllis die Fahrt nach Li-

sabon gethan hat , mit 1000 Moidoirs beschenkte .
Briefe aus Hallifax vom 7 » « bringen mit , daß die

Indianer in einem anderweilern Treffen das Kriegs ,

Herr der Amerikaner besiegt und letztere nicht nur 48

Ossiciers nebst 800 Gemeinen auf dem Schlachtfeld
verwhren , sondern auch alle ihre Feldstücke und Mu ,

mlion eingedüßc haben . Seit diesem Auftritt hat sich
baS Herr der Indianer noch merklich vermehrt .

Schreiben aus Lvien , vom itz . April .
Die mitgedrachien Depeschen des am Donnerstag

angekommenen französischen Eilboten müssen von größter

Wichtigkeit gewesen ftyn , indem Se . Maj , der König
die auf den Freytag angevrbnet gewesene Audienz
sogleich aus den Sonnabend verlegten , statt dieser ward

aber großer Konftrenzrarh gehalten , worauf sogleich
der General - Fclbzcugmeister und kommandirende Ge .

neral in Böhmen , Fürst von Hohenlohe , nach Berlin

abreißle , um in Betreff dieser Angelegenheit das
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Nähere mit Sr . Mas . von Prcussen zu verabreden.
Zugleich ergieng an den Hofkriegsrath Befehl , alten
General - Kommandv's anzukcuten , ihre Truppen in
marschfertigen Stand zu setzen und zugleich ward meh¬
reren Osfieiers von dem Jngenicurkorps der Befehl
ertheilt , sich bereit zu halten , um mjt der Post nach
den Provinzen übgchen zu können , wo von Seiten
Frankreichs allenfalls ei » Einfall geschehen könnte. —
In Venedig sollen ebcufalts Unruhen ausgebrochen
seyn und einige Schwärmer erdrcistelen sich öffentlich
zu NacW in mehreren Gaffen durch ihr Geschrey
die Leute zum Aufruhr zu rcitzen ; allein die bekannte
dortige kluge und vorsichtige Polizcy wußte sich der.
gestalt zu den '

chmen , daß man noch
' in ftlbigct Nacht

sich aller bcmeisterte , worauf man sie Frühmorgens
schon öffentlich aufgehängt sah. Die kriegerische Zu¬
bereitungen werden izt hier mit allem Ernst betrieben .

Brüssel , vom 20 April .
Die Zurüstungen zum Krieg werd -n hier sowohl ,

als in drn Grenzstädten aufs lebhafteste fortgesetzt.
Aller Orten sucht man alles in Stand zu setzen , um
dem Feind die Spitze bieten zu können , wofern es
ihm einfallen sollte , uns anzugreifen . Vorgestern ka¬
men ZZ Pulvcrkarren und andre Munirionswagen
unter Bedeckung einer grosen Anzahl von Kanoniers
hier an . Am nervlichen Tag kam auch ein starkes
Detaschemcnt Husaren mit 2 Officicrs an ihrer Spitze;
sodann i Ofsicier und ü Kommandirlcn vom Regi-
menk Anhalt- Zerbst mit einem Nüstwagen von Luxem¬
burg , auch ein Detaschemcnt Dragoner von ZoMann
von Dornick hier an. Gestern rückte wieder eine
Schwadron Husaren ein ; dagegen gierigen iz OfficierS
vcn verschicdnen Ocsterreichcr Regimentern , nebst ei-
ner Humrenabthcilung von Blankenstein von hier nach
Ath mb iy Munizions - undBagogcwägm nachMons
ab . Die mmüchcn Bewegungen bemerkt man unter
den avsgcwandcrten französischen Osfieiers , deren ge¬
stern über i2o hier durch nach Trier a ?gereißr sind .
Der französische Marschall de Camp Marquis d'Arscld
ist gestern in aller Eile hier nach Lüttich durchpassirt .
Der Kabinetseilbote Herden ist den i ? ten von Wien
hier cingetroffen und nemlichen Tags ein Eilbote des
Grafen von ArtoiS nach Koblenz zurück abgeftrtigt
worden . Den iZten dieses sind aus einmal 9 Ge¬
fangne hier gefänglich eingcbracht worden ; auch ist ein
falscher Münzer , der kleine Tbalcr prägte , die er
durch seine Mailrcsse in Umlauf brachte , in Verhaft
genommen worden : wirklich ist man beschäftigt , ihm
den Prozeß zu machen . Da man billig zu befürchten
hak, ' ob nicht unter der Menge Ausländer , wovon
itzt unsre Städte überall und. besonders die Haupt¬

stadt von Brabant angefülkt sind , sich nicht einige
Schwärmer mit eingeschlichcn haben , in der sträfliche »
Absicht , den Geist der Unruhe hier im Land zu näh¬ren , ist von Seilen unsrer Gencralgouverneurs der
geschärfteste Befehl an die Pokizey ergangen , auf diese

'
Leute ein besonders scharfes Augenmerk zu richten»

Koblenz , vom 2Z . April .
HeutigePariser Briefe bringen folgende merkwürdige

Nachricht . Der Minister von Grvsbritlanien sanbl ' eine
offizielle Depesche nach Frankreich , worin » er dem Kö¬
nig von .Frankreich meldet , sobald die Franzosen die'
kaiserliche

'
Niederlande angreiftn würden , müßte' ber^

^ önig von Grosbrittanien dieselbe mit seiner ggnzenMetchk
vtrkhcidlgen » weil Lr sie mit Preußen und Holland

'
i»,der Haager Convention dem Haus Oesterreich garem»

litt habe. Heute kam ein Eilbote von Wien der de»
Prinzen hier an , welcher die glücklichsten Nachrichten
mitgebracht haben soll , man wird bald campiren .
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Karlsruhe . Es ist in dem Wochenbltt vom ihte »

April wegen dem zum Verkauf angevotnen Selzer und
Fachinger Wasser ein Irrthum , denn ich habe für
dieses Jahr noch keines von beeden oben benannte»
Wassern kommen lassen , muhin ist die Angabe des
Verkaufs unter meinem Nahmen unrichtig.

Drechsler Hvfkuchbmder.
Müllheim . Jakob Friedrich Schüsselin , ei»

lediger Maurersgcscü von Blankenloch , OberamtS
Durlach , welcher wegen i der dritten ohneheliche»
Schwängerung dahier in Untersuchung gekommen ,aber vor deren Beendigung entwichen ist , wird hie»
durch unter der Bedrohung vorgeladen , daß , wenn er
sich nicht binnen z Monaten ä dato , vor bahiesigcnr
Obcramt stellt , er der Fürsil. Lande verwiest' » und
fein allekfallsiges Vermögen confismk , auch auf wei¬
teres Anmctden der von ihm angeblich geschwängerte»
Klägcrinn in contumaciam gegen ihn werbe verfahre »
werden . Müllheim den / ten April 1792.

(Dberamt Badeniveiler .
Nkalterdingen ohnweit Riegel , Rcnzingen und

Emmentingcii . Es wird hiermit bekannt gemache,
baß ich das im Marktflecken Maltcrdingen, welcher
nahe an der Landstraß liegt , von alten Zeiten her be¬
findliche und in vielen Zufällen, sonderlich fürs Glie »
berwch , heilsam bcfunbne Bad , au mich gebracht und
in beßern und bequemer » Stand gesetzt habe , verspreche
denen, welche solches gebrauchen wollen, möglichst gute
Bedienung. Malterbingen den 2zttn April 1792.

Renzler Lhirurgus .
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